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Beschaffung von Arbeitsmarktdienstleistungen §16 Abs.2 SGBII i.v.m.
§ 45 SGB III Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 
	Öffentliche Ausschreibung 



Los-Nummer
	36



Vertragsdauer des Loses
	10.02.2020 bis 05.07.2021 



Kurzbeschreibung des Loses
	
Aktivierung von Personen mit Fluchthintergrund und diversen Vermittlungs-hemmnissen 

Maßnahme, die die berufliche Eingliederung von Personen mit Fluchthintergrund durch 
1. Feststellung der Vermittlungshemmnisse,
2. Verringerung der Vermittlungshemmnisse und 
3. anschließende Heranführung an den deutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
unterstützt.




Angebotsfrist
	09.11.2019 bis 07.12.2019



Bindefrist
	15.01.2020 bis 20.01.2020



Einzelmaßnahme des Loses
	
BOSIZ (Berufsorientiertes Sprach- und Integrationszentrum)









Hinweisblatt zur Abgabe eines Angebotes
a.) Fristen des Ausschreibungsverfahrens
Das Angebot für die ausgeschriebene Arbeitsmarktdienstleistung ist in der Angebotsfrist auf der Homepage des Jobcenters hochzuladen und die unterschriebene Bietererklärung postalisch an die Vergabestelle des Jobcenters zu senden. Auf dem Deckblatt zum jeweiligen Verfahren erhält der Bieter Kenntnis von den Fristen, die für diese Verfahren gelten. Das Jobcenter Stadt Kassel verpflichtet sich, in einer angemessenen Zeit über den Zuschlag für ein Angebot des Ausschreibungsverfahrens zu entscheiden. Während dieser Zeit ist der Bieter an sein Angebot gebunden(Bindefrist) und muss mit einer Beauftragung zu den angebotenen Konditionen rechnen.
b.) Aufbau und Form des Angebotes:
Das Angebot hat folgende Struktur:
I. Kombivordruck mit den dazugehörigen Anlagen 1 bis 9
II. Preisblatt
III. Hinweisblatt zur Fachbewertung
IV. Mustervertrag
V. Bietererklärung und Unterschrift zum postalischen Versand an die Jobcenter     Vergabestelle des Jobcenters Stadt Kassel
Die Eingabemöglichkeiten für Texte sind in dem Kombivordruck begrenzt. Bitte beschränken Sie sich auf wesentliche Angaben, die unmittelbar der Zielerreichung dienen oder diese in besonderer Weise fördern. Beachten Sie bitte die Zeichenvorgaben in den Anlagen 1 bis 9.
Ist eine Ausschreibung in einem Los mit mehreren Einzelmaßnahmen gebündelt, so ist ein Angebot nur für das gesamte Los zulässig. Teilangebote für eine Losausschreibung führen zum Ausschluss. 
Angebote können von der Wertung ausgeschlossen werden (§42 UVgO), insbesondere wenn:
· Angebote nicht form- und fristgerecht eingegangen sind,
· Angebote nicht die geforderten vollständigen Angaben und Unterlagen enthalten,
· Angebote nicht unterschrieben sind,
· Angebote nicht die erforderlichen Preisangaben enthalten oder der Preis aufgrund der Angaben nicht zweifelsfrei nachvollzogen werden kann.
Der Ausschluss erfolgt, sofern der Bieter die Gründe zu vertreten hat. 
c.) Preisblatt 
Der Preis des Angebotes ist auf einem gesonderten Vordruck anzugeben. Der vereinbarte Preis ist ein Festpreis. Mit diesem Festpreis werden alle Leistungen abgegolten, die zur ordnungsgemäßen Durchführung des Angebotes notwendig sind. Einzelheiten können dem Vertragsmuster entnommen werden. 
Im Vordruck „Bietererklärung“ sind die Preisangaben durch Unterschrift zu bestätigen. 
d.) Fahrtkosten /Kinderbetreuungskosten 
Bei der Erstattung notwendiger Fahrtkosten der Teilnehmer geht der Träger in Vorleistung und rechnet die ausgezahlten Fahrkosten mit dem Jobcenter Stadt Kassel ab. Näheres kann dem Vertragsmuster entnommen werden. Notwendige Kinderbetreuungskosten können von den Teilnehmern/innen direkt beim Jobcenter Stadt Kassel beantragt werden. Diese werden direkt an die Teilnehmer überwiesen. 
e.) Zeitliche Einteilung der Maßnahmen
Eine Unterrichtsstunde muss – ohne Pause – bei fachpraktischem und theoretischem Unterricht 45 Minuten umfassen. 
Grundsätzlich sollen TZ-Angebote um 08.30 Uhr und Vollzeitangebote um 08.00 Uhr beginnen. Die konkrete Lage und Verteilung sowie Unterrichtsbeginn und -ende werden vom Auftragnehmer im Stundenplan vorgeschlagen und vor Maßnahmebeginn einvernehmlich zwischen Auftragnehmer und Auftraggeber festgelegt. 
Ein Vollzeitangebot umfasst grundsätzlich 39 Zeitstunden pro Woche. 
Die zeitliche Inanspruchnahme eines Teilnehmers darf täglich neun Zeitstunden nicht überschreiten. Sie ergibt sich aus dem Zeitraum zwischen täglichem Beginn und Ende der Maßnahme. Dabei sind angemessene Pausenzeiten vorzusehen. 
Bei gesetzlichen Feiertagen sind die dadurch entfallenden Unterrichtsstunden grundsätzlich auf die zur Verfügung stehenden Unterrichtstage zu verteilen. Sofern eine Verteilung nicht möglich ist, ist in Absprache mit dem Auftraggeber eine Lösung herbeizuführen. (z.B. einvernehmliche Verlängerung der Maßnahme). 
f.) Praktika 
Praktika im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen sind vom Träger verantwortlich in Absprache mit dem Teilnehmer individuell zu vereinbaren. Der Auftragnehmer übernimmt die Gewährleistung für die ordnungsgemäße Durchführung. 
Der Durchführungsort soll im Regelfall im Bereich des öffentlichen Nahverkehrs der Stadt Kassel liegen. Ausnahmen sind im Einzelfall mit dem Auftraggeber abzustimmen. 
Für die Abwicklung betrieblicher Praktika kann der Mustervertrag des Jobcenters genutzt werden. 
Praktika sind durch den Träger persönlich am Praktikumsort zu begleiten. Für die Praktikumsbegleitung sind mindestens zwei Unterrichtseinheiten pro Teilnehmer vorzusehen. 

g.) Vordrucke zur Vertragsdurchführung 
Alle Vordrucke, die für die Durchführung der Maßnahmen benötigt werden, stehen auf der Homepage des Jobcenters Stadt Kassel https://www.jobcenter-stadt-kassel.de/traeger/ zum Download bereit.
h.) Bieterfragen 
Sofern im Laufe des Verfahrens inhaltliche oder verfahrenstechnische Fragen entstehen, so sind diese per Mail spätestens sechs Tage vor Ablauf der Angebotsfrist an die Vergabestelle zu richten. 
Jobcenter Stadt Kassel Vergabestelle
Jobcenter-Stadt-Kassel.Vergabestelle@jobcenter-ge.de

Telefonische Anfragen sind nicht zulässig.
Anfragen werden unverzüglich bearbeitet und dem Bieter per Mail beantwortet. 
Es wird ein Frage- und Antwortkatalog (FAQ-Liste) im jeweiligen Verfahren veröffentlicht. Dieser Katalog gibt dem Bieter wichtige Informationen über die geforderte Leistung oder Grundlagen seiner Preisermittlung, sofern sich Klärungsbedarf im laufenden Verfahren ergeben hat. Der Frage- und Antwortkatalog wird zum Bestandteil der Verdingungsunterlagen. 















Teil A: Rahmendaten der Maßnahme/n

Maßnahme des Loses:
	BOSIZ



Zeitraum je Durchführung
	1. Durchführung: 10.02.2020 – 09.02.2021 
2. Durchführung: 09.03.2020 – 08.03.2021
3. Durchführung: 06.04.2020 – 05.04.2021
4. Durchführung: 11.05.2020 – 10.05.2021
5. Durchführung: 08.06.2020 – 07.06.2021
6. Durchführung: 06.07.2020 – 05.07.2021



Teilnehmerplatzzahl je Durchführung
	25 Teilnehmerplätze je Durchführung 



Zuweisungsdauer je TN
	jeweils 6 Monate 



Nachbesetzung / Zuweisung bis
	im jeweiligen Durchgang: 
bis zum Beginn der 3. Woche des Profilings 
bis zum Beginn des 3. Monats der „Phase 2“



Zeitvolumen
	tägliche Anwesenheitspflicht 



Anzahl der Stunden pro Woche
	16 Zeitstunden / Woche  



Praktikum – falls ja: Dauer 
	bis zu max. 6 Wochen 




Teil B: Inhaltliche und methodische Beschreibungen / Vorgaben für das gesamte Angebot
B.1 Zielgruppe
	
Bei der Zielgruppe handelt es sich um Personen mit Fluchthintergrund. 

Die Zielgruppe ist grundsätzlich durch fehlende Berufs- und Arbeitsmarktorientierung gekennzeichnet, die aus Vermittlungshemmnissen sprachlicher und kultureller Natur sowie aus der Anwendung unterschiedlicher Deutungs- und Wertesysteme resultiert. 

Es ist davon auszugehen, dass die zu erwartende Zielgruppe in Schwere und Umfang dieser Vermittlungshemmnisse divergiert. In Abhängigkeit hiervon ergeben sich zwei Gruppen.
Gruppe 1 sind Leistungsberechtigte, deren fehlende Berufs- und Arbeitsmarktorientierung primär darauf beruht, dass das Sprachniveau unter A1 liegt und keine Möglichkeit mehr besteht, an einem Integrationskurs teilzunehmen.
Gruppe 2 setzt sich aus Leistungsberechtigten zusammen, deren fehlende Berufs- und Arbeitsmarktorientierung primär auf einem Sprachniveau beruht, dass (mit nicht bestandener Wiederholungsprüfung) unter B1 liegt sowie den Leitungsberechtigten der Gruppe 1, die das Maßnahmeziel nicht innerhalb der vorgesehenen Zeit von 6 Monaten erreichen konnten („Langsamlerner“).
Diese Gruppen werden durch den Auftraggeber zu unterschiedlichen Zeiten in die Maßnahme eingesteuert (Ausführungen hierzu unter B.4).  




























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 1 des Formulars.
B.2 Zielsetzung: Strategie zur Zielerreichung. Auswirkung auf die individuelle Arbeitsmarktintegration
	
Ziel ist es, Langzeitbezug und Verfestigung desselben frühzeitig durch die Ermöglichung der Orientierung im deutschen Ausbildungs- und Beschäftigungssystem entgegenzu-wirken.
Die Orientierung im deutschen Ausbildungs- und Beschäftigungssystem ist durch aus-reichende Kenntnisse über Zugangswege, Aufbau und Funktionsweise des deutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarktes zu vermitteln. 

Die Teilnehmer sollen hierzu befähigt, diesbezüglich motiviert und schrittweise an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt herangeführt werden. Hierdurch sollen sie in die Lage versetzt werden, ggf. weitere höherwertige Förderangebote in Anspruch zu nehmen und eine eigenständige Berufswahlentscheidung treffen zu können, um langfristig vorrangig eine Ausbildung oder Qualifikation anzutreten bzw. eine Beschäftigung aufzunehmen.

Zu diesem Zweck sollen insbesondere (verdeckte) Sprachpotenziale eruiert, gefördert und ausgeschöpft werden. Dabei sollen die erforderlichen Kompetenzen am Arbeitsplatz, die Anforderungen des Arbeitsmarktes sowie die Voraussetzungen für eine mögliche Ausbildung, Qualifizierungen oder Arbeitsaufnahme im Mittelpunkt stehen. 

Der Auftragnehmer hat daher darauf hinzuwirken, dass die Maßnahmeinhalte die Anwendung der deutschen Sprache fördern.
































Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 2 des Formulars.
B.3 Methodisches Vorgehen: Abstimmung der Methodik auf die Zielgruppe
	
Die anzuwendenden Methoden und Medien sollen einen engen Bezug zur vorliegenden Zielsetzung sowie Aufbau und Gliederung der Maßnahme (B. 4) haben und die Lernfähigkeit der Teilnehmer angemessen berücksichtigen.
Die Lernsituation ist so zu schaffen, dass sie an die vorhandenen Kenntnisse und Kompetenzen der Teilnehmer anknüpft. 
Den besonderen Bedürfnissen der Teilnehmer ist Rechnung zu tragen. 

Diese Methoden sollen sich grundsätzlich an der konkreten Zusammensetzung der jeweiligen Gruppe orientieren.

Es soll der individuelle Versorgungsbedarf jedes Teilnehmers durch Beratung und Bereitstellung der verfügbaren Ressourcen abgedeckt und die Mitwirkung jedes Teilnehmers eingefordert werden.

Sozialpädagogische Ansätze und Methoden sind in den Gesamtprozess zwingend, dauerhaft und initiativ einzubinden, dazu gehört bei Bedarf auch eine aufsuchende Sozialarbeit. Diese hat allerdings ausschließlich nach entsprechender Rücksprache mit der zuständigen Integrationsfachkraft zu erfolgen. 
Hierbei ist ein besonderer Schwerpunkt darauf zu legen, drohende Maßnahmeabbrüche frühzeitig zu erkennen und durch gezielte Angebote weitestgehend zu vermeiden.


































Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 3 des Formulars.
B.4 Lerninhalte: Zeitliche und sachliche Gliederung sowie Ausführung der Lerninhalte
	
Die Maßnahme ist wie folgt aufgebaut: 
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Jeder Durchgang gliedert sich somit in: 
· „Profiling“ (je vier Wochen)
· „Phase 1“ (je fünf Monate)
· eine „(Zwischen-)Prüfung“
· „Phase 2“ (je sechs Monate) 

Die konkrete Dauer der jeweiligen Betreuungseinheiten in den einzelnen Phasen richtet sich nach den individuellen Bedürfnissen des Teilnehmers, darf aber grundsätzlich über den gesamten Durchführungszeitraum 16 Zeitstunden / Woche nicht unterschreiten. 

Profiling

1. Durchführung: 10.02.2020 – 08.03.2020 
2. Durchführung: 09.03.2020 – 05.04.2020
3. Durchführung: 06.04.2020 – 06.05.2020 (3 Feiertage berücksichtigt)
4. Durchführung: 11.05.2020 – 09.06.2020 (2 Feiertage berücksichtigt)
5. Durchführung: 15.06.2020 – 12.07.2020
6. Durchführung: 13.07.2020 – 09.08.2020

Jeder Durchführung werden vom Auftraggeber zunächst 25 Leistungsberechtigte mit Fluchthintergrund zugewiesen, deren fehlende Orientierung im deutschen Ausbildungs- und Beschäftigungssystem darauf beruht, dass das Sprachpotenzial einer besonderen Förderung (Sprachniveau unter A1 sowie die fehlende Möglichkeit an einem Integrationskurs teilzunehmen) bedarf (= Gruppe 1). 

Mit dem Ziel der sozialen und sprachlichen Integration sowie der beruflichen Orientierung sollen im Profiling zunächst hierfür relevante 
· Ressourcen, Potenziale und Kompetenzen, 
· berufliche Erfahrungen und Perspektiven / Ziele sowie 
· Vermittlungshemmnisse 
eruiert werden. 

Hierzu gehört u.a. die Erhebung und erste Bewertung 
· der Motivation,
· der aktuellen individuellen Lebenslage, 
· der individuellen Sprachressourcen,
· evtl. bereits erworbener beruflicher Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Qualifikationen sowie 
· kulturspezifischer Problemlagen.

Anhand der gewonnenen Erkenntnisse ist ein strukturiertes und umfassendes Profil zu erstellen.

Die Erhebung der beruflichen Erfahrungen schließt die Hilfestellung bei der Anerkennung eventuell bereits vorhandener ausländischer Abschlüsse (beispielsweise Schul-, Hochschul-Berufsabschlüsse) mit ein. 
Stellt sich bei Teilnehmern heraus, dass anerkennungsrelevante Unterlagen vorliegen, informiert der Auftragnehmer darüber die zuständige Integrationsfachkraft des Auftraggebers und stimmt mit dieser das individuelle weitere Vorgehen ab.


„Phase 1“

1. Durchführung: 09.03.2020 – 09.08.2020 
2. Durchführung: 06.04.2020 – 06.09.2020
3. Durchführung: 07.05.2020 – 04.10.2020
4. Durchführung: 10.06.2020 – 08.11.2020  
5. Durchführung: 13.07.2020 – 06.12.2020
6. Durchführung: 10.08.2020 – 10.01.2021

Die 25 Teilnehmer des jeweiligen Durchgangs sollen nun in zwei Gruppen zu je max. 13 Personen aufgeteilt werden. 

In „Phase 1“ sollen die Distanz zum Berufs- und Arbeitsmarkt sowie die im „Profiling“ erkannten Vermittlungshemmnisse durch die Vermittlung berufsbezogener Sprach-kenntnisse unter Nutzung der festgestellten Ressourcen, Potenziale und Kompetenzen abgebaut und Perspektiven aufgezeigt werden. 

Hierzu wird die „Phase 1“ in 
· Module zur Vermittlung berufsbezogener Sprachkenntnisse (= Sprachmodule), 
· Module zum Abbau von (weiteren) Vermittlungshemmnissen (= Optionsmodul) sowie 
· ein individuelles Coaching (= Spezialtag) 
wie folgt unterteilt:  
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Sprachmodule (zur Vermittlung berufsbezogener Sprachkenntnisse):

Die Vermittlung und Erweiterung von berufsbezogenen Sprachkenntnissen soll grundsätzlich über den gesamten (jeweiligen) Durchführungszeitraum erfolgen. 

In „Phase 1“ werden hierzu (zusätzlich) explizite Lerneinheiten eingerichtet.  
Bei der entsprechenden Ausgestaltung ist das vorhandene individuelle Sprachniveau der Teilnehmer zu berücksichtigen.

Ziel ist eine deutlich verbesserte Sprachkompetenz der Teilnehmer, um eine Orientierung auf dem Berufs- und Arbeitsmarkt zu ermöglichen, die berufliche Eingliederung zu unterstützen und auf den beruflichen Alltag vorzubereiten. 
Die Teilnehmer sollen in der Lage sein, ihre Interessen, Fertig- und Fähigkeiten einfach und zusammenhängend zu formulieren und im Gespräch zu reflektieren.
Erlernte Kenntnisse sollen in der Praxis erprobt und gefestigt werden.


Optionsmodule (Module zum Abbau von Vermittlungshemmnissen): 

Ziel ist 
· die Beseitigung von individuellen Integrationshemmnissen durch Herstellung der individuellen Grundstabilität bei Problemlagen sowie 
· die Initiierung eines positiven Lern- und Arbeitsverhaltens der Teilnehmer (Motivationssteigerung) insbesondere durch die Entwicklung und Förderung von Schlüsselkompetenzen sowie 
· die Organisation weiterer sozialer Hilfs- und Unterstützungsangebote, die den Teilnehmern über die Maßnahme hinaus zur Verfügung stehen.

Zudem soll zur Verringerung der Distanz zur Arbeitsmarktrealität primär der Abbau von Vorbehalten und Vorurteilen initiiert werden.



Als konkrete Inhalte kommen zur Zielerreichung in Betracht: 

1. Förderung von 

persönliche Kompetenzen, z.B.: 
· Motivation, 
· Leistungsfähigkeit, 
· Selbsteinschätzung 
soziale Kompetenzen, z.B.: 
· Kommunikation, 
· Kooperation/Teamfähigkeit, 
· Konfliktfähigkeit 
lebenspraktische Fertigkeiten, z.B.: 
· Fragen der Körperhygiene und Erscheinungsbild, 
· Aufbau einer regelmäßigen Tagesstruktur einschließlich Schlafzeiten, 
· Informationen über die Grundlagen gesunder Lebensführung (Vermittlung von Kenntnissen über die Voraussetzungen einer gesunden Lebensführung die überwiegend durch praktische Anwendung vermittelt werden sollen, 
· Verdeutlichung der Wechselwirkung zwischen physischer und psychischer Gesundheit und der sozialen und beruflichen Integration,
· Ernährungsberatung und –praxis (gesunde Ernährung auch ohne finanziellen Mehraufwand), 
· Umgang mit Behörden, 
· Umgang mit Geld, 
· Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel, 
· Einkauf und Selbstversorgung 
(arbeitsmarktrelevante) interkulturelle Kompetenzen, z.B.: 
· Verständnis und Toleranz für sowie Umgang mit anderen Kulturen, Traditionen und Religionen, 
· Vermittlung wichtiger deutscher Normen und Werte wie Pünktlichkeit, Ordnung, Sauberkeit, Einhaltung von Gesetzen und Regeln, gegenseitige Rücksichtnahme, Gleichberechtigung der Geschlechter, angemessenes Verhalten in Konflikt-situationen am Arbeitsplatz/im Betrieb, religiöse Vielfalt, Toleranz und Glaubens-freiheit,
· Kennenlernen von typischen deutschen Begrüßungsformen, Gesten und Redewendungen im Arbeitsalltag
· Kommunikation am Arbeitsplatz: Arbeitsabläufe, Arbeitsanweisungen, Kooperation im Betrieb
berufsübergreifende Kompetenzen, z.B.: 
· im Bereich der Selbstorganisation und Problemlösung in der Arbeitswelt
methodische Kompetenzen, z.B.: 
· Problemlösung, 
· Lerntechniken (Lernen lernen: Lebenslanges Lernen, Lernstrategie)
· Einordnung und Bewertung von Wissen

2. Umgang und Lernen mit digitalen Medien für den Beruf (EDV-Anwendungen): Lernsoftware, Internet-Recherche, Datenbanken (z.B. Jobbörse) 

3. Arbeitssuche, Bewerbung, Aus- und Fortbildung (Heranführung an das deutsche Ausbildungs- und Beschäftigungssystem), 




4. Berufsfelder, Arbeitsorte und Tätigkeiten: Kennenlernen der Rahmenbedingungen und Anforderungen in verschiedenen Ausbildungen und Berufsfeldern und der Arbeitswelt allgemein, z.B.:
· Arbeitsbedingungen: Arbeitszeit, Arbeitsschutz, Arbeitserlaubnis, Arbeitsvertrag, Kündigungsschutz, Mindestlohn, Unfallversicherung, Urlaubsanspruch 
· Werte und Normen: Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, Informationen/Nachweis bei Krankheit bzw. Fehlzeiten, Beantragung von Urlaub, Weisungsrecht des Arbeitgebers

Die Optionsmodule sollen grundsätzlich „frei verfügbar“ sein, d. h. die Inhalte sollen nicht vorab festgelegt sein, sondern sich an den in der jeweiligen Gruppe gegebenen Voraussetzungen und Bedürfnissen orientieren. 
Das Modul „(Arbeitsmarktrelevante) Interkulturelle Kompetenz“ ist als regelmäßiges Angebot über die gesamte Laufzeit der Phase vorzuhalten. 

Die Teilnehmer sollen motiviert werden, die neu erworbenen Erfahrungen auch auf weitere Familienmitglieder zu übertragen.


Die konkrete Ausgestaltung und Umsetzung liegt in der Gestaltungsfreiheit des Auftragnehmers. 



Spezialtag (individuelles Coaching):

Am Spezialtag findet das bedarfsorientierte individuelle Einzelcoaching der Teilnehmer, in dem beispielsweise psychosoziale Beratung für Geflüchtete, familiäre Probleme, Schulden, Gewalt usw. angeboten bzw. thematisiert werden sollen, statt. 
Die persönliche Anwesenheitspflicht der Teilnehmer beläuft sich auf mindestens 2 Zeitstunden.
Die individuelle Dauer des Coachings ist bedarfsorientiert und –gerecht zu gestalten.

Die diesbezüglichen Einzelheiten werden nach Zuschlagsvergabe zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer abgestimmt. 



„(Zwischen-)Prüfung“

Die „Zwischenprüfung“ findet am Ende der „Phase 1“ statt und dient der Überprüfung der bisherigen Entwicklung der Teilnehmer (insbes. Sprachprüfung) sowie der Ableitung weiterer Handlungs- bzw. Unterstützungsbedarfe unter der Überschrift „Was jetzt?“.

Sollte sich das Sprachniveau deutlich verbessert haben (Prüfung A1 bestanden), wird der Teilnehmer durch den Auftraggeber DeuFöV zugewiesen. 

Sollte sich das Sprachniveau nicht signifikant verbessert haben (Prüfung A1 nicht bestanden), wird der Teilnehmer durch den Auftraggeber der „Phase 2“ dieser Maßnahme zugewiesen. 




„Phase 2“ 

1. Durchführung: 10.08.2020 - 09.02.2021
2. Durchführung: 07.09.2020 - 08.03.2021
3. Durchführung: 05.10.2020 - 05.04.2021
4. Durchführung: 09.11.2020 - 10.05.2021
5. Durchführung: 07.12.2020 - 07.06.2021
6. Durchführung: 11.01.2021 - 05.07.2021

Bis zum Erreichen der ursprünglichen Gruppenstärke von 25 Personen weist der Auftraggeber der „Phase 2“ neue Teilnehmer zu. 

Die (in zwei Gruppen zu á max. 13 Personen unterteilte) Teilnehmergruppe der „Phase 2“ setzen sich zusammen aus 
· den Teilnehmern der „Phase 1“, die das Maßnahmeziel nicht innerhalb der vorgesehenen Zeit erreichen konnten („Langsamlerner“) und erneut vom Auftraggeber zugewiesen wurden und 
· aus Leistungsberechtigten, deren fehlende Berufs- und Arbeitsmarktorientierung primär auf einem Sprachniveau beruht, dass (mit nicht bestandener Wiederholungsprüfung) unter B1 liegt.

In „Phase 2“ sollen - der „Phase 1“ entsprechend - die Distanz zum Berufs- und Arbeitsmarkt sowie die ggf. noch nicht endgültig beseitigten Vermittlungshemmnisse der Teilnehmer aus Phase 1 sowie dieselben der neu zugewiesenen Teilnehmer durch die Vermittlung berufsbezogener Sprachkenntnisse unter Nutzung der Ressourcen, Potenziale und Kompetenzen der Teilnehmer abgebaut und Perspektiven aufgezeigt werden. 

Hierzu wird „Phase 2“ der „Phase 1“ entsprechend in 
· Module zur Vermittlung berufsbezogener Sprachkenntnisse (= Sprachmodule), 
· Module zum Abbau von (weiteren) Vermittlungshemmnissen (= Optionsmodul) sowie 
· ein individuelles Coaching (= Spezialtag) 
unterteilt (siehe Wochenübersicht oben).

Auch die inhaltliche Gliederung der „Phase 2“ entspricht der der „Phase 1“. Insoweit wird grundsätzlich auf die obigen Ausführungen Bezug genommen. 

Zudem sollen die Teilnehmer in die Lage versetzt werden, sich auf dem allgemeinen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt selbständig bewerben zu können und dabei ihre Stärken, Kenntnisse und Fähigkeiten entsprechend darzustellen. 
Der Zeitpunkt für die Durchführung des Bewerbungstrainings hat sich am individuellen Bedarf zu orientieren.
Das Bewerbungstraining umfasst mindestens:
· Herausarbeiten der bewerbungsrelevanten Stärken und Potentiale (inkl. Sozialkompetenz),
sowie 
· Informationen über den regionalen und ggf. bundesweiten Ausbildungs- und Arbeitsmarkt,
· Möglichkeiten der Ausbildungs- und Arbeitsstellensuche (Online-Angebote, Tagespresse), 
· Vorstellung des Bewerbungsmanagements der BA und bei Einverständnis des Teilnehmers dessen aktive Nutzung (z.B. Erstellung einer Bewerbungsmappe),
· eigeninitiative Nutzung des Stellen- und Bildungsangebotes,
und 

· Entwicklung von Selbstvermarktungs- und Bewerbungsstrategien,
· Information zu / Unterstützung bei Bewerbung per Telefon / Internet / E-Mail,
· Vermittlung der aktuellen Standards zur Erstellung von schriftlichen Bewerbungs-unterlagen,
· Erstellung von vollständigen, individuellen Bewerbungsunterlagen mit jedem Teilnehmer, so dass er diese selbst je nach Stellenangebot neu erstellen kann,
· Vorbereitung auf Vorstellungsgespräche und Testverfahren (dabei grds. Verhaltensregeln, Körpersprache, Kommunikationstraining)
Wie stelle ich mich vor? 
Worauf muss ich achten? 
Wie muss ich mich verhalten?
            Das Vorstellungsgespräch bzw. -verhalten ist in der Gruppe zu trainieren. 
            Werden Videoaufzeichnungen eingesetzt, muss das Einverständnis der         
            Teilnehmer vorliegen.


Zusätzlich sollen in „Phase 2“ folgende Aufgaben durch den Auftragnehmer übernommen werden: 
• Alltagshilfen,
• Hilfestellung bei Problemlagen einschließlich der Vermittlung von Problemlösestrategien und Krisenintervention,
• entwicklungsfördernde Beratung und Einzelfallhilfe, u.a. Begleitung der Teilnehmer zu Hilfs- und Unterstützungseinrichtungen (z. B. Beratungsstellen),
• Verhaltenstraining (z. B. Anti-Aggressionstraining),
• Suchtprävention,
• Akquirieren von Betrieben für die betriebliche Erprobung,
• regelmäßige Unterstützungsangebote für die Betriebe während der Dauer der betrieblichen Erprobungen der Teilnehmer.


Betriebliche Erprobungen

Die Teilnehmer sollen durch das Kennenlernen der betrieblichen Praxis den Arbeitsalltag in Deutschland unter realistischen Bedingungen erleben und zu beruflichen Tätigkeiten, betrieblichen Lern- und Arbeitsbedingungen, Kontakt zu Kunden und Mitarbeitern sowie Technologien und Arbeitsfelder betriebliche Erfahrungen sammeln können.
Ziel der betrieblichen Erprobung ist es daher, dass die Teilnehmer die im Rahmen der Heranführung an den deutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt vermittelten fachtheoretischen bzw. praktischen Kenntnisse und Erfahrungen praktisch erproben können. 

Die betrieblichen Erfahrungen sind für die Teilnehmer entsprechend ihrer individuellen Leistungsfähigkeit, ihrem aktuellen Entwicklungsstand und ihres Entwicklungspotentials zu ermöglichen.

Die betrieblichen Erprobungen sollen schwerpunktmäßig im gewerblichen- oder Dienstleistungsbereich erfolgen. 

Das Aufgabenspektrum des Auftragnehmers umfasst:
· Gewinnung der erforderlichen Anzahl geeigneter Betriebe,
· intensive Unterstützung der Teilnehmer bei der Bewerbung um geeignete Stellen für die betrieblichen Erprobungen,
· Durchführung von Vorortkontakten (je nach individuellem Bedarf der Teilnehmer),
· Gewährleistung für die ordnungsgemäße Durchführung von betrieblichen Erprobungen (insbesondere angemessene Bedingungen),
· Sicherstellung der Betreuung und Begleitung des Teilnehmers während der betrieblichen Erprobung,
· individuelle Vor- und Nachbereitung.

Die Dauer der betrieblichen Erprobung bei einem Arbeitgeber darf jeweils die Dauer von sechs Wochen nicht überschreiten. Abweichend davon darf bei Langzeitarbeitslosen oder erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, deren berufliche Eingliederung auf Grund von schwerwiegenden Vermittlungshemmnissen besonders erschwert ist, die betriebliche Erprobung bei einem Arbeitgeber eine Dauer von 12 Wochen nicht überschreiten. Die Entscheidung, ob ein Teilnehmer zu diesem Personenkreis zählt, erfolgt durch den Bedarfsträger. Der Auftragnehmer wird darüber informiert.

Die Betriebe/Unternehmen müssen zur Durchführung der betrieblichen Erprobungen grundsätzlich vom Wohnsitz des Teilnehmers aus im Rahmen der Zumutbarkeits-regelungen des § 140 SGB III bzw. § 10 SGB II erreichbar sein (Tagespendelbereich).

Vor Durchführung der betrieblichen Erprobung ist die zuständige Integrationsfachkraft des Auftraggebers zu informieren. Sofern aus Sicht des Auftraggebers der ausgewählte Betrieb für den Qualifizierungsverlauf und die angestrebte Eingliederung in Ausbildung bzw. Beschäftigung nicht geeignet erscheint, behält sich der Auftraggeber im Einzelfall vor, die betriebliche Erprobung abzulehnen.

Zwischen Auftragnehmer, Betrieb und Teilnehmer ist vor Beginn der betrieblichen Erprobung eine Vereinbarung abzuschließen. Diese muss mindestens folgende Angaben enthalten:
1. Beginn, Ende und Dauer der betrieblichen Erprobung,
2. Arbeitszeit,
3. verantwortlicher Mitarbeiter für die Durchführung der betrieblichen Erprobung,
4. Zielsetzung der betrieblichen Erprobung (Orientierung, Eingliederung),
5. Inhalt der betrieblichen Erprobung,
6. Bescheinigung / Zeugnis,
7. Persönliche Daten des Teilnehmers (Diese dürfen ohne Einverständnis des Teilnehmers nicht Personen oder Institutionen außerhalb des Auftraggebers oder des Auftragnehmers bekannt gegeben werden. Hierfür haftet der Betrieb auch für seine Mitarbeiter und Beauftragten (§ 78 SGB X).),
8. Haftung des Teilnehmers.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, regelmäßig nachzuhalten, ob die vereinbarten Inhalte der betrieblichen Erprobung und die zu vermittelnden Kenntnisse wie vereinbart realisiert werden. Insbesondere bei betrieblichen Erprobungen mit der Zielsetzung Qualifizierung und/oder Eingliederung in Ausbildung bzw. Beschäftigung ist grundsätzlich zeitnah nach Beginn ein Vorortkontakt unter Beteiligung des verantwortlichen Mitarbeiters des Betriebs durchzuführen. 
Entsprechend des individuellen Bedarfs des Teilnehmers sind weitere Vorortkontakte, insbesondere zur Klärung der Übernahme in Ausbildung bzw. Beschäftigung, zu vereinbaren. 
Die Kontaktaufnahme findet außerhalb der individuellen Arbeitszeiten im Betrieb oder in Abstimmung mit dem Betrieb auch während der Arbeitszeit statt.

Die Ergebnisse der betrieblichen Erprobung sind in Form einer aussagefähigen Bescheinigung durch den Auftragnehmer vorzubereiten und durch den Betrieb gegenzuzeichnen.




Besonderheit: Kinderbetreuung

Zur Unterstützung der erziehungsberechtigten Teilnehmer bei der Organisation der Kinderbetreuung ist bei entsprechenden Bedarfen, die allein aufgrund der Teilnahme an der Maßnahme entstehen, für die gesamte Maßnahmedauer eine entsprechende Beaufsichtigung im Umfang von je 10 Plätzen vormittags und nachmittags anzubieten.

Betreut werden sollen grundsätzlich Kinder im Alter von bis zu 3 Jahren (in Ausnahmefällen Kinder im Alter von bis zu 6 Jahren). 

Zusätzlich ist ein bedarfsorientiertes niedrigschwelliges Betreuungsangebot vorzuhalten, das in Listenform nachzuweisen ist. 

Gegebenenfalls erforderliche Genehmigungen des zuständigen Trägers der Jugendhilfe müssen vorliegen und durch den Auftragnehmer nachgehalten werden. 








































Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 4.1 & 4.2 des Formulars.
Teil C: Personelle Ausstattung und Zielgruppenkompetenz
C.1 Personal in der Maßnahme: Anzahl und Qualifikation der eingeplanten Fachkräfte
	
Es ist grundsätzlich geeignetes und mit der Zielgruppe vertrautes Personal in dem zur Zielerreichung erforderlichem Umfang (unter Beachtung des Aufbaus der Maßnahme) einzusetzen.

Der Auftraggeber geht hierbei davon aus, dass dies pro Durchgang zumindest den Einsatz von 
· 2 VZÄ Sozialpädagogen, Sozialarbeitern, Coaches, pädagogische Fachkräfte oder interkulturelle Vermittler (für diverse Kulturen und Sprachen) 
· 2 VZÄ Lehrkräfte der berufsbezogenen Deutschsprachförderung
· 0,5 VZÄ Verwaltungskraft zur Abwicklung der administrativen Aufgaben (Anwesenheitslisten, Fahrtkosten usw.) 
bedingt.

Zudem sind 2 VZÄ fachlich geeignetes Personal für die Kinderbetreuung einzusetzen.

Dem Auftraggeber ist zudem eine Maßnahmeleitung zu benennen.


Die für die individuelle sozialpädagogische Betreuung („Spezialtag“) vorgesehenen Coaches müssen über ein abgeschlossenes Studium der Sozialpädagogik sowie mindestens über eine zweijährige Berufserfahrung in der Beratungsarbeit mit einer vergleichbaren Zielgruppe verfügen. 
Der bedarfsabhängige Einsatz an den Spezialtagen ist bei der Personalplanung zu berücksichtigten.


Lehrkräfte der berufsbezogenen Deutschsprachförderung müssen ein abgeschlossenes Hochschulstudium, das Sprachniveau C 1 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen und die erforderliche Eignung vorweisen. 
Die Lehrkräfte sollen zudem über eine Zusatzqualifikation Deutsch als Fremdsprache oder Deutsch als Zweitsprache oder eine gleichwertige Qualifikation verfügen.

Bei der pädagogischen Fachkraft wird ein Studienabschluss vorausgesetzt. 
Als pädagogische Fachkraft ist auch geeignet, wer über die Meisterprüfung, die Ausbildereignungsprüfung (AdA) oder vergleichbare Zusatzqualifikationen verfügt.














Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 5 des Formulars.
C.2 Personal in der Maßnahme: Darstellung Zielgruppen- und Methodenkompetenz der eingeplanten Fachkräfte
	
Das gesamte Personal (mit Ausnahme der Verwaltungskraft) muss über eine mindestens einjährige Berufserfahrung mit Personen mit Fluchthintergrund verfügen und in der Lage sein, ggf. Maßnahmeinhalte zweisprachig zu vermitteln. Daher sind sehr gute Englischkenntnisse erforderlich. Zusätzliche Sprachkenntnisse in Arabisch sind wünschenswert. 
Empathie gegenüber Personen mit Fluchthintergrund sowie Kenntnisse der Gepflogenheiten in unterschiedlichen Kulturkreisen sind erforderlich. Insofern muss das Personal insgesamt über interkulturelle Kompetenzen verfügen.

Bei der Auswahl des Personals sollte zudem insbesondere auf personelle und soziale Kompetenzen (z.B. Motivationsfähigkeit, Kontaktfreude, Kreativität und Teamfähigkeit) geachtet werden.








































Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 6 des Formulars.
Teil D: Infrastruktur und Vernetzung des Bieters
D.1 Infrastruktur des Bieters
	
Der jeweilige Projektstandort muss über eine ausreichende Anzahl von 
· Büros für das Personal des Auftragnehmers mit der entsprechenden EDV, Internet-anschluss etc.,
· Unterrichts-, Besprechungs- und Sozialräume sowie geeignete Räume für Einzelcoachings in ausreichender Zahl,
· PC-/ EDV-Räumen für die Nutzung durch einzelne Teilnehmer/-innen und / oder Gruppen, 
· sanitären Einrichtungen 
verfügen.

Die Räumlichkeiten und deren Ausstattung haben ab Maßnahmebeginn dem Stand der Technik sowie den einschlägigen gesetzlichen Vorgaben zu entsprechen. 
Der bauliche Zustand, die Sauberkeit und Hygiene der Räumlichkeiten einschließlich der sanitären Einrichtungen müssen eine ordnungsgemäße Durchführung gewährleisten.

Besprechungsräume sind Räume für Einzelcoaching und Kleingruppengespräche. 
Dabei muss der Schutz der persönlichen Daten gewährleistet sein. Die Größe des Raumes ist so zu bemessen, dass mindestens vier Personen ausreichend Platz haben. 

Unterrichtsräume sind Gruppenräume, in denen theoretische Lerninhalte vermittelt werden. Sie verfügen über eine zeitgemäße Ausstattung (insbesondere Beamer oder Overheadprojektor, Flipchart oder Wandtafel). 

Zusätzlich zu den Unterrichtsräumen sind in einem gesonderten Bereich für Bewerbungsaktivitäten vernetzte PC-Arbeitsplätze mit Internetanschluss in ausreichender Anzahl zur Verfügung zu stellen. 
Es ist sicher zu stellen, dass sämtliche Teilnehmer/-innen die selbst erarbeiteten Aufgaben, Texte u.ä. ausdrucken (mindestens ein Bereichsdrucker je Unterrichtsraum) und auf einem separaten Speichermedium - welches zur Verfügung zu stellen ist - festhalten kann (z.B. CD, Stick).

Darüber hinaus sind Sozialräume in ausreichender Zahl und Größe im Rahmen der geltenden Vorschriften sowie zur Einnahme einer Mahlzeit bereit zu stellen. 

Zudem sind Räume für die Kinderbetreuung vorzuhalten.
Wünschenswert wäre, wenn der Auftragnehmer auch für die kurzfristigen zusätzlichen Betreuungsbedarfe einen Raum im gleichen Gebäude zur Verfügung stellen kann. 
Dies darf nur in enger Abstimmung mit dem zuständigen Träger der Jugendhilfe erfolgen.
Eine Verpflegung der Kinder ist nicht sicherzustellen. 

Eingeplante Infrastruktur und Ausstattung sind (ggf. für mehrere Standorte) detailliert darzustellen.









Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 7 des Formulars.
D.2 Vernetzung des Bieters zu regionalen Arbeitsmarktakteuren
	
Es ist darzulegen, dass der Auftragnehmer umfassende Kenntnisse 
· der regionalen Beratungs- und Unterstützungsangebote sowie 
· des regionalen Arbeitsmarktes aufweist und 
· über Netzwerkkontakte 
verfügt, die bei der Umsetzung der Maßnahmeziele unterstützend eingesetzt werden können.

Es ist detailliert darzulegen, wie die Netzwerkkontakte des Bieters eingesetzt werden sollen.
















Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 8 des Formulars.
D.3 Individuelle Integrationsunterstützung der Teilnehmer durch die Vernetzung des Bieters
	
Es ist darzulegen, wie der Auftragnehmer sein Netzwerk nutzt, um den individuellen Maßnahmeerfolg zu unterstützen.

Eine Auflistung sämtlicher Netzwerkpartner ist nicht zielführend.





















Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 9 des Formulars.
Teil E: Vorgaben zur Dokumentation und Berichtswesen
Dokumentation / Berichtswesen:
	
Rückmeldung zum Maßnahmeantritt: 
bis spätestens 10 Uhr des Folgetages per verschlüsselter Mail an den Maßnahmebetreuer und JCStadtKassel-Projektbuero@jobcenter-ge.de
Legende: A = Anwesend; E = Entschuldigt abwesend; UE = Unentschuldigt abwesend; AU = Arbeitsunfähig –  Bescheinigung liegt vor

Wöchentliche Anwesenheitsliste: 
bis spätestens 10 Uhr am Montag der Folgewoche per verschlüsselter Mail an den Maßnahmebetreuer und JCStadtKassel-Projektbuero@jobcenter-ge.de

Arbeitsunfähigkeitsbescheinigungen:
werden gesammelt, mit der jeweiligen Kundennummer und dem Organisationszeichen versehen und sind jeweils am Montag für die vergangene Woche dem Jobcenter Stadt Kassel - Projektbüro, Lewinskistraße 4, 34127 Kassel zu senden / vorzulegen
Zu Beginn der Maßnahme erhält der Träger eine Teilnehmerliste mit den benötigten Daten.

Fehlzeiten:
Nach zweitägiger unentschuldigter Fehltagen sind die fehlenden Teilnehmer schriftlich mit Fristsetzung zur weiteren Teilnahme aufzufordern. Eine Kopie dieser Aufforderung ist dem Jobcenter per verschlüsselter Mail an den Maßnahmebetreuer und JCStadtKassel-Projektbuero@jobcenter-ge.de zuzusenden.
Soweit seitens des Auftraggebers ein wichtiger Grund für eine Abwesenheit eines Teilnehmers anerkannt wird, gilt die Abwesenheit als entschuldigte Fehlzeit.  
Bei weiteren unentschuldigten Fehlzeiten entscheidet die zuständige Vermittlungs-/Integrationsfachkraft des Auftraggebers in Abstimmung mit dem Auftragnehmer über den Ausschluss einzelner Teilnehmer aus der Maßnahme bzw. den Abbruch. Dies gilt auch für Teilnehmer, die durch ihr Verhalten den Erfolg der Maßnahme gefährden oder deren Ablauf nachhaltig stören.

Verlaufsdokumentation: 
[bookmark: _GoBack]Die Dokumentation ist mit dem Auftraggeber nach erfolgtem Zuschlag so zu vereinbaren, dass die Entwicklung der zugewiesenen Teilnehmer jederzeit nachvollziehbar ist.

Berichte:

Nach Abschluss des Profilings des jeweiligen Durchgangs ist dem Auftraggeber ein standardisierter teilnehmerbezogener Profilingbericht mit aussagekräftigen Angaben zu folgenden Punkten vorzulegen:
· aktuelle Lebenslage
· Motivation,
· Ressourcen (insbesondere individuellen Sprachressourcen), Potenziale und Kompetenzen, 
· berufliche Erfahrungen (insbesondere evtl. bereits erworbener beruflicher Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Qualifikationen) und Perspektiven / Ziele sowie 
· Vermittlungshemmnisse (ggf. insbesondere kulturspezifischer Problemlagen)
 



Nach der Zwischenprüfung des jeweiligen Durchgangs ist dem Auftraggeber ein standardisierter teilnehmerbezogener Zwischenbericht vorzulegen, der 
· die Punkte aus dem Profilingbericht aufgreift und 
· das Ergebnis der Sprachprüfung abbildet.

Nach Abschluss des jeweiligen Durchgangs ist dem Jobcenter Stadt Kassel ein teilnehmerbezogener Abschlussbericht, der 
· die Punkte aus Profiling- und Zwischenbericht erneut aufgreift und
· die grundsätzliche Entwicklung der / des Teilnehmer/-in während der Maßnahme darstellt sowie 
· eine Empfehlunge für das weitere Vorgehen enthält
vorzulegen.

Bei Abbruch (nach Rücksprache mit dem Auftraggeber – siehe oben) wegen unentschuldigten Fehlzeiten oder unzureichender Mitwirkung des Teilnehmers übersendet innerhalb einer Woche den teilnehmerbezogenen Bericht, 
· der die bisherige Entwicklung des Teilnehmers abbildet und 
· aus dem die Gründe für den Abbruch hervorgehen.

Die Berichte sind jeweils an das Jobcenter Stadt Kassel – Projektbüro, Lewinskistraße 4, 34127 Kassel zu senden und entsprechend zu adressieren.
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